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1

Überblick

Überblick

1Das Handelsrecht ist das besondere Privatrecht der Kaufleute. Es dient den Anforde-
rungen des Wirtschaftsverkehrs, für den das bürgerliche Recht nicht immer ausreichen-
de Regelungen enthält („Im Handelsrecht weht ein härterer Wind“). So sind die Bedürf-
nisse des kaufmännischen Rechtsverkehrs insbesondere gerichtet auf:

n rasche Abwicklung (z.B. unverzügliche Mängelrüge, § 377 HGB),

n Rechtsklarheit, Publizität und erhöhten Vertrauensschutz (§§ 5, 15, 366 HGB),

n stärkere Bindung an Bräuche und Gepflogenheiten, § 346 HGB,

n Professionalität, insbesondere Entgeltlichkeit, §§ 353, 354 HGB,

n Selbstverantwortung des Handelnden, §§ 348 ff. HGB u.a. 

Das Handelsrecht steht aber nicht isoliert neben dem BGB, sondern ist mit diesem eng
verknüpft. So werden manche Regelungen des bürgerlichen Rechts durch das Handels-
recht lediglich ergänzt (für die Mängelgewährleistung z.B. § 377 HGB neben §§ 434 ff.
BGB), andere durch Sondernormen ersetzt (nach § 350 HGB sind die Formvorschriften
der §§ 766 S. 1, 780, 781 BGB unanwendbar). Man kann sich das HGB als das sechste
Buch des BGB vorstellen. 

Nach Art. 2 Abs. 1 EGHGB kommen in Handelssachen die Vorschriften des BGB nur inso-
weit zur Anwendung, als nicht im HGB etwas anderes bestimmt ist. Das HGB hat damit
als spezielleres Gesetz Vorrang gegenüber dem allgemeineren BGB.

2Zum Handelsrecht im engeren Sinne gehören

n das Recht des Handelsstands (1. Buch des HGB, also das Recht der Kaufleute und
ihrer Hilfspersonen) und

n das Recht der Handelsgeschäfte (4. Buch des HGB).

Nur diese beiden Gebiete werden im Folgenden dargestellt.

Im weiteren Sinne zählen zum Handelsrecht auch das Recht der Handelsgesellschaften (§§ 105 ff. HGB
[2. Buch des HGB], AktG, GmbHG, GenG), die Vorschriften über die Handelsbücher (3. Buch des HGB:
§§ 238–342e HGB), das Bank- und Börsenrecht, das Wettbewerbs- und Markenrecht, das Wertpapier-
recht, das Versicherungsrecht und das Seehandelsrecht (5. Buch des HGB: §§ 476 ff. HGB). Diese Rechts-
gebiete bleiben hier außer Betracht. Soweit sie für das Examen von Bedeutung sind, wird auf die AS-
Skripten Gesellschaftsrecht und Wertpapierrecht verwiesen.

3Maßgebend für die Anwendbarkeit des Handelsrechts ist der Begriff des Kaufmanns.
Die Abgrenzung zum übrigen Zivilrecht erfolgt also nach einem subjektiven System.
Hierbei handelt es sich um eine Fortwirkung des Ständewesens. Entscheidend ist nicht
der Inhalt des Rechtsgeschäfts („was?“), sondern der Status der beteiligten Personen
(„wer?“).

Anders das objektive System in anderen Rechtsordnungen, bei dem ein bestimmter Inhalt des einzel-
nen Rechtsgeschäftes über die Anwendung von Sondernormen entscheidet.

Grundsätzlich gilt das Handelsrecht demnach nur für Kaufleute. Zum Teil wird dieses
subjektive System jedoch mit objektiven Kriterien verbunden: So sind die Regeln über

Handelsrecht.fm  Seite 1  Montag, 26. Oktober 2015  9:33 09



Der Kaufmann

2

1. Abschnitt

Handelsgeschäfte in den §§ 343 ff. HGB teilweise auch dann anwendbar, wenn an dem
Geschäft auf einer Seite ein Nichtkaufmann beteiligt ist (vgl. § 345 HGB).

In Ausnahmefällen gelten handelsrechtliche Vorschriften auch für Nichtkaufleute:

Nach den §§ 84 Abs. 4, 93 Abs. 3 und 383 Abs. 2 S. 1 HGB gelten die Vorschriften über Handelsvertreter,
Handelsmakler und Kommissionäre auch dann, wenn das jeweilige Unternehmen nach Art oder Um-
fang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert. Auch die Regeln
über das Frachtgeschäft, Speditionsgeschäft und Lagergeschäft setzen keinen kaufmännischen, son-
dern lediglich einen gewerblichen Betrieb voraus. Darüber hinaus sind beim Kommissionsgeschäft,
Frachtgeschäft, Speditionsgeschäft und Lagergeschäft die allgemeinen Vorschriften über die Handels-
geschäfte (4. Buch, 1. Abschnitt, §§ 343–372 HGB) mit Ausnahme der §§ 348–350 HGB anwendbar
(§§ 383 Abs. 2 S. 2, 407 Abs. 3 S. 2, 453 Abs. 3 S. 2, 467 Abs. 3 S. 2 HGB).

Nach Rechtsscheinsgrundsätzen können handelsrechtliche Normen für Scheinkaufleute gelten (vgl.
unten Rn. 233 ff.).

Diese Ausnahmen ändern nichts an der grundsätzlichen Konzeption, dass das Handels-
recht ein Sonderprivatrecht für Kaufleute ist. In der Klausur ist häufig die entscheidende
Frage, ob die beteiligten Personen Kaufleute und Sondernormen des HGB demnach an-
wendbar sind. Während der Großteil der rechtlichen Probleme in der Regel im bürgerli-
chen Recht angesiedelt ist, führt dann innerhalb der Prüfung ein Exkurs in das HGB.

Beispiel: A erklärt sich telefonisch gegenüber B bereit, für eine Verbindlichkeit des C zu bürgen. Als C bei
Fälligkeit nicht zahlt, nimmt B den A aus der Bürgschaft in Anspruch.

Nach dem BGB hat B keinen Anspruch gegen A aus § 765 Abs. 1 BGB, da das Schriftformerfordernis des
§ 766 BGB nicht eingehalten wurde. Anders sieht es jedoch aus, wenn die Bürgschaft für A ein Handels-
geschäft ist. Dann findet § 766 BGB nach § 350 HGB keine Anwendung. Handelsgeschäfte sind nach
§ 343 Abs. 1 HGB alle Geschäfte eines Kaufmanns, die zum Betrieb seines Handelsgewerbes gehören.
Entscheidend für den Anspruch des B ist also die Frage, ob A Kaufmann ist.

1. Abschnitt: Der Kaufmann

Die Kaufmannseigenschaft einer Person bestimmt sich nach den §§ 1–6, 105 HGB.

4 n Nach § 1 Abs. 1 HGB ist Kaufmann, „wer ein Handelsgewerbe betreibt“. Was als Han-
delsgewerbe anzusehen ist, bestimmen § 1 Abs. 2 HGB und § 2 HGB.

n Für Betriebe der Land- und Forstwirtschaft gilt als Sonderregelung § 3 HGB.

n Formkaufleute gemäß § 6 Abs. 2 HGB sind u.a. die GmbH, die AG, die KGaA (Kom-
manditgesellschaft auf Aktien) und die Genossenschaft.

n Auch ohne den Betrieb eines Handelsgewerbes ist nach § 105 Abs. 2 HGB die einge-
tragene Vermögensverwaltungsgesellschaft Kaufmann. 

n Gemäß § 5 HGB müssen sich im Handelsregister eingetragene Gewerbetreibende
als Kaufleute behandeln lassen. 

n Nach Rechtsscheinsgrundsätzen (§ 5 HGB analog, § 242 BGB) werden unter be-
stimmten Voraussetzungen die für Kaufleute geltenden Vorschriften auch auf Nicht-
kaufleute angewandt.
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Zusammenfassende Übersicht

26

2. Abschnitt

Firmengrundsätze

Firmenunterscheidbarkeit

n Nach § 18 Abs. 1 HGB muss die Firma Unterscheidungskraft besitzen. Dies ist die
hinreichende individuelle Eigenart, die die Firmennamen als einen Hinweis auf
das Unternehmen verstehen lässt. Insbesondere rein beschreibende Angaben
haben keine Unterscheidungskraft, es besteht insoweit in der Regel auch ein Frei-
haltebedürfnis.
Aus der Unterscheidungskraft folgt die Eignung zur Kennzeichnung. 

n § 30 HGB erfordert, dass sich jede neue Firma von den am gleichen Ort bestehen-
den Firmen deutlich unterscheidet.

Firmenwahrheit

n § 18 Abs. 2 HGB verbietet Angaben, die zur Irreführung der angesprochenen Ver-
kehrskreise geeignet sind. Dabei sind nur Angaben relevant, die wesentlich sind. 

n Alle Kaufleute, auch der Einzelkaufmann, müssen einen Rechtsformzusatz führen.

Firmenbeständigkeit

n Namensänderung bei Inhaberidentität, § 21 HGB

n Erwerb unter Lebenden oder von Todes wegen (mit oder ohne Nachfolgezusatz),
§ 22 HGB

n Ein- oder Austritt von Gesellschaftern, § 24 HGB

Firmeneinheit

n Grundsatz: für ein- und dasselbe Unternehmen nur eine Firma

n Ausnahme: mehrere Firmen bei

n organisatorischer Selbstständigkeit

n selbstständigen Filialen

Firmenöffentlichkeit

n Eintragungspflicht im HReg, § 29 HGB

n Angaben auf Briefköpfen (§§ 37 a, 125 a HGB, § 35 a GmbHG, § 80 AktG)
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C. Der Schutz der Firma

63Führt jemand eine Firma unberechtigt (z.B. Gebrauch einer unzulässigen Firma oder
Fortführung ohne Zustimmung des bisherigen Geschäftsinhabers, §§ 22 Abs. 1, 24
Abs. 2 HGB), so wird der Schutz der Firma in zweifacher Hinsicht gewährleistet:

Registerrechtlich durch das Firmenmissbrauchsverfahren nach § 37 Abs. 1 HGB und
das Amtslöschungsverfahren nach § 395 FamFG.

Privatrechtliche Ansprüche Dritter können sich aus § 15 MarkenG, § 37 Abs. 2 HGB,
evtl. auch aus § 12 BGB, § 823 Abs. 1 BGB und §§ 3 ff. UWG ergeben.

64n Der Anspruch aus § 15 MarkenG hat für den Schutz der Firma die praktisch größte
Bedeutung. Dies beruht darauf, dass § 37 Abs. 2 HGB nur einen eingeschränkten
Schutz bietet und das MarkenG gegenüber den anderen Anspruchsgrundlagen zu-
nehmend als Spezialgesetz angesehen wird. 

Nach § 15 MarkenG sind „geschäftliche Bezeichnungen“ geschützt. Das sind vor allem die Bezeich-
nungen des Unternehmens selbst (§ 5 Abs. 1 und 2 MarkenG). 

Demgegenüber schützt § 14 MarkenG die Marken, d.h. die Bezeichnungen der Unternehmenspro-
dukte („Waren oder Dienstleistungen“, § 3 MarkenG). 

n Die Bedeutung des § 37 Abs. 2 HGB ist relativ gering, da nach dieser Vorschrift nur
die registerrechtliche Unzulässigkeit einer Firmenbezeichnung geltend gemacht
werden kann. 

n Der weite zivilrechtliche Namensbegriff des § 12 BGB umfasst auch den Schutz der
Firma. Der Anspruch aus § 15 MarkenG geht aber als Spezialregelung in seinem An-
wendungsbereich dem zivilrechtlichen Namensschutz vor.90

n Eine Anwendung der §§ 3 ff. UWG und des § 823 Abs. 1 BGB wird durch die speziel-
len Vorschriften des MarkenG ausgeschlossen.91 

Wie § 12 BGB können auch §§ 3 ff. UWG und § 823 Abs. 1 BGB anwendbar sein, soweit das MarkenG
einen Sachverhalt nicht abschließend regelt. 

90 BGH, Urt. v. 22.11.2001 – I ZR 138/99, BGHZ 149, 191, 196 – shell.de.
91 BGHZ 138, 349 – Mac Dog.
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I. Schutz der Firma nach § 15 MarkenG

65 I. Anspruch aus § 15 Abs. 4 MarkenG

1. Nach § 15 MarkenG sind „geschäftliche Bezeichnungen“ geschützt. Dies sind Un-
ternehmenskennzeichen und Werktitel (§ 5 Abs. 1 MarkenG). Unterneh-
menskennzeichen sind Zeichen, die im geschäftlichen Verkehr als Name, Firma,
als besondere Bezeichnungen des Unternehmens oder als Geschäftsabzeichen
verwendet werden (§ 5 Abs. 2 MarkenG). 

Hier steht der Schutz der Firma „McDonald’s“ in Rede.

a) Eine Firma ist wie alle Unternehmenskennzeichen nur schutzfähig, wenn sie
Unterscheidungskraft hat. Diese kann sich als ursprüngliche Unterscheidungs-
kraft aus der Bezeichnung selbst ergeben oder durch Verkehrsgeltung erlangt
werden. Die Firma „McDonald’s“ besitzt ursprüngliche Kennzeichnungskraft.

b) Der Schutz einer Firma mit ursprünglicher Unterscheidungskraft beginnt mit
der Ingebrauchnahme im geschäftlichen Verkehr.92 Kann sich auch der An-
spruchsgegner auf den Schutz eines Unternehmenskennzeichens berufen, gilt
der Prioritätsgrundsatz. Das Recht, das zeitlich früher erworben wurde, ist
schutzwürdig, sofern keine Ausnahmetatbestände – wie z.B. Verwirkung nach
§ 21 MarkenG – eingreifen. Die Firma „McDonald’s“ ist vor der Firma „McChine-
se“ in Gebrauch genommen worden. 

2. Die Verwendung der Firma „McChinese“ erfolgt unbefugt, d.h. ohne Zustimmung
der McDonald’s AG, und im geschäftlichen Verkehr.

3. § 15 Abs. 4 i.V.m. Abs. 2 MarkenG schützt davor, dass Dritte geschäftliche Bezeich-
nungen in einer Weise benutzen, „die geeignet ist, Verwechslungen mit der ge-
schützten Bezeichnung hervorzurufen“. 

66 a) Der Begriff der Verwechslungsgefahr hat zwei Ausprägungen. Man versteht
darunter die Gefahr der Irreführung eines nicht unerheblichen Teils der ange-
sprochenen Verkehrskreise 

n darüber, dass die bezeichneten Unternehmen identisch sind (Verwechs-
lungsgefahr im engeren Sinn)

n oder dass zwischen den bezeichneten Unternehmen besondere Beziehun-
gen – etwa Lizenzverträge oder Konzernzugehörigkeiten – bestehen (Ver-
wechslungsgefahr im weiteren Sinn). 

Fall 2: McDonald’s / McChinese 

Die „McChinese GmbH“ ist im Handelsregister in Hamburg eingetragen. Sie betreibt
Schnellrestaurants, in denen chinesische Speisen zubereitet werden. Die McDonald’s
AG, die seit 1965 im Handelsregister in München eingetragen ist, verlangt Unterlas-
sung der Firmenbezeichnung.

92 BGH, Urt. v. 24.04.2008 – I ZR 159/05, NJW 2008, 3716, Tz. 16.
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67b) Bei der Prüfung der Verwechslungsgefahr stellt man auf drei Gesichtspunkte
ab, deren Bedeutung in einer Wechselbeziehung steht: die Zeichenähnlich-
keit, die Branchennähe und die Kennzeichnungskraft der geschützten Be-
zeichnung. 

aa) § 15 Abs. 2 MarkenG verbietet es, „die geschäftliche Bezeichnung“ (iden-
tisch) „oder ein ähnliches Zeichen“ zu benutzen. Die Zeichenähnlichkeit
ist der Grad der Übereinstimmung zwischen den von den Parteien verwen-
deten Firmen oder Unternehmenskennzeichen. Hier beschränkt sich die
Zeichenähnlichkeit auf die Verwendung des Zusatzes „Mc“.

bb) Bei der Branchennähe wird festgestellt, inwieweit sich die Tätigkeitsberei-
che der beteiligten Unternehmen nahe- oder fernstehen. Im vorliegenden
Fall besteht unmittelbare Branchennähe: Die Parteien sind in derselben
Branche (Fast Food) tätig und treten sich unmittelbar als Wettbewerber
gegenüber.

cc) Für die Kennzeichnungskraft ist entscheidend, inwieweit der Name oder
das Zeichen zur Unterscheidung von Unternehmen und Waren im Verkehr
geeignet ist. Schon die ursprüngliche Kennzeichnungskraft der Firma „Mc-
Donald’s“ ist recht hoch, da es sich um einen nicht ganz gewöhnlichen Ei-
gennamen handelt. Prägend für die überragende Kennzeichnungskraft
der Firma „McDonald’s“ ist aber die mit der Zeit erworbene hohe Verkehrs-
geltung.

dd) Prüft man nun die Gefahr der Irreführung der angesprochenen Ver-
kehrskreise, so ist die Wechselbeziehung dieser Merkmale zu berücksich-
tigen. Sie besteht darin, dass bei hochgradigem Vorliegen eines Faktors an
das Vorliegen eines anderen Faktors geringere Anforderungen gestellt
werden können.93

Im vorliegenden Fall ist bei der unmittelbaren Branchennähe und der ho-
hen Kennzeichnungskraft auch die nur teilweise Übereinstimmung („Mc“)
geeignet, die unzutreffende Vorstellung hervorzurufen, dass die Firma
„McChinese“ Tochter oder Lizenznehmerin der Firma „McDonald’s“ ist. 

Gegenbeispiele: Wegen der geringen Branchennähe hat das OLG München (MDR
1995, 817) eine Verwechslungsgefahr zwischen „McDonald’s“ und „McShirt“ (Name ei-
nes Unternehmens, das T-Shirts bedruckt) verneint. Eine Verwechslungsgefahr zwi-
schen den Produkten von McDonald’s und dem Hunde- und Katzenfutter „MAC Dog“
und „MAC Cat“ ist ebenfalls zu verneinen.94 

4. McDonald’s kann aus § 15 Abs. 4 MarkenG Unterlassung der Firmenbezeichnung
„McChinese“ verlangen. 

68II. Als weitere Anspruchsgrundlage kommt § 37 Abs. 2 HGB in Betracht. Danach ist je-
doch Voraussetzung, dass die Benutzung der Firma „unbefugt“ erfolgt. Der Firmen-

93 BGH, Urt. v. 21.02.2002 – I ZR 230/99 – defacto, GRUR 2002, 898; BGH Urt. v. 28.06.2007 – I ZR 132/04, – Interconnect,
Rn. 20, WRP 2008, 232.

94 OLG München MDR 1996, 66.
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gebrauch erfolgt unbefugt, wenn die Firma dem Verwender i.S.d. § 37 Abs. 1 HGB
nicht zusteht, d.h. handelsrechtlich nach den §§ 18 ff. HGB unzulässig ist.95

Hier kommt eine Verletzung des registerrechtlichen Grundsatzes der Unterscheid-
barkeit aus § 30 Abs. 1 HGB in Betracht. Dieser bezieht sich aber nur auf ältere Firmen
an demselben Ort oder derselben Gemeinde. Da die McChinese GmbH in Hamburg
eingetragen ist und die McDonald’s AG in München, ist die Firmierung „McChinese“
registerrechtlich zulässig. Damit besteht kein Anspruch aus § 37 Abs. 2 HGB.

69 III. Ein weiterer Anspruch könnte sich aus § 12 BGB ergeben. Der Anspruch aus § 15
MarkenG geht in seinem Anwendungsbereich aber dem Namensschutz aus § 12 BGB
vor.96 

Wenn § 2 MarkenG bestimmt, dass andere Vorschriften anwendbar bleiben, bedeutet dies nicht,
dass diese neben dem MarkenG gelten, sondern nur, dass ein ergänzender Schutz nach anderen Ge-
setzen möglich ist, wenn der Schutz nach dem MarkenG nicht ausreicht. Besteht – wie hier – ein An-
spruch aus § 15 MarkenG, ist § 12 BGB nicht anwendbar.

70 IV. Ansprüche aus §§ 3 ff. UWG oder § 823 Abs. 1 BGB scheitern schon daran, dass diese
Normen neben dem MarkenG nicht anwendbar sind.

BGHZ 138, 349 – Mac Dog: „Die Regelung zum Schutz bekannter Marken und Unternehmenskenn-
zeichnungen ist an die Stelle des bisherigen von der Rspr. entwickelten Schutzes getreten und lässt
in ihrem Anwendungsbereich für eine gleichzeitige Anwendung des § 1 UWG97 oder des § 823
Abs. 1 BGB grundsätzlich keinen Raum.“

Ergebnis: Neben dem Unterlassungsanspruch aus § 15 Abs. 4 MarkenG bestehen keine
weiteren Ansprüche.

71 Für einen Teil einer Firmenbezeichnung kann der Schutz als Unternehmenskennzei-
chen beansprucht werden, wenn es sich um einen unterscheidungskräftigen Firmenbe-
standteil handelt, der im Vergleich zu den übrigen Firmenbestandteilen geeignet er-
scheint, sich im Verkehr als schlagwortartiger Hinweis auf das Unternehmen durchzu-
setzen.98

II. Anwendbarkeit der §§ 12, 823 BGB, §§ 3 ff. UWG bei Schutzlücken

72 § 15 MarkenG schließt § 12 BGB als Spezialregelung aus. Ein Anspruch aus § 12 BGB kann
sich aber ergeben, soweit § 15 MarkenG – wie im außergeschäftlichen Verkehr – nicht
eingreift.

95 MünchKommHGB/Krebs § 37 Rn. 41 ff.; GK/Steitz § 37 Rn. 17.
96 BGH, Urt. v. 22.11.2001 – I ZR 138/99 – shell.de, BGHZ 149, 191, 196; MünchKommBGB/Bayreuther § 12 Rn. 14; Petersen

Jura 2007, 175.
97 Nach heutigem Recht: § 3 UWG.
98 BGH, Urt. v. 14.10.1999 – I ZR 90/97, NJW-RR 2001, 118 – Comtes/ComTel.
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Gemäß §§ 75 h Abs. 2, 91 a Abs. 2 HGB gilt für die Genehmigung eines vollmachtlos ab-
geschlossenen Vertrages Entsprechendes, wenn ein Abschlussbevollmächtigter den
Umfang seiner Vertretungsmacht überschreitet.

III. Erlöschen der Handlungsvollmacht

141 Für das Erlöschen der Handlungsvollmacht gelten keine handelsrechtlichen Besonder-
heiten, sondern die allgemeinen Regeln des BGB, insbesondere kann die Handlungs-
vollmacht jederzeit widerrufen werden, wobei die Widerrufsmöglichkeit jedoch – an-
ders als bei der Prokura, § 52 Abs. 1 HGB – durch vertragliche Vereinbarung ausgeschlos-
sen werden kann (§ 168 S. 2 Hs. 2 BGB).

142

C. Die Vertretungsmacht von Ladenangestellten, § 56 HGB

143 Nach § 56 HGB gilt, wer in einem Laden oder in einem offenen Warenlager angestellt ist,
als ermächtigt zu Verkäufen und Empfangnahmen, die in einem derartigen Laden oder
Warenlager gewöhnlich geschehen. Während § 54 HGB eine Vermutung über den Um-
fang einer tatsächlich erteilten Vollmacht enthält, begründet § 56 HGB die Vermutung
der Erteilung einer Vollmacht mit bestimmtem Inhalt. Die rechtliche Natur des § 56 HGB
ist im Einzelnen umstritten. Nach h.M. hat § 56 HGB zwei Wirkungen:

Unterschiede Prokura – Handlungsvollmacht

Prokura Handlungsvollmacht

n Erteilung nur durch ausdrückliche Er-
klärung

n nur durch Geschäftsinhaber persön-
lich

n Eintragung im Handelsregister

n alle gerichtlichen und außergerichtli-
chen Geschäfte und Rechtshandlun-
gen, die der Betrieb irgendeines Han-
delsgewerbes mit sich bringt

n keine Prinzipal- und Privatgeschäfte

n keine Belastung, Veräußerung von 
Grundstücken, § 49 Abs. 2 HGB

n sonstige Beschränkungen nach außen 
nicht möglich (§ 50 Abs. 1 HGB)

n nicht übertragbar, § 52 Abs. 2 HGB

n ausdrückliche oder konkludente Ertei-
lung

n durch Inhaber oder Vertreter

n keine Eintragung

n einzelne oder der Art nach bestimmte 
oder alle Geschäfte und Rechtshand-
lungen, die ein derartiges Handelsge-
werbe gewöhnlich mit sich bringt

n keine Prinzipal- und Privatgeschäfte

n keine Belastung, Veräußerung von 
Grundstücken, Wechselverbindlich-
keiten, Darlehen, Prozessführung

n sonstige Beschränkungen grds. mög-
lich, aber Schutz des guten Glaubens 
an Mindestumfang, § 54 Abs. 3 HGB

n übertragbar mit Zustimmung, § 58 
HGB
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